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Sehr geehrte Frau Statthalterin 

Geschätzte Kolleginnen und Kollegen des Grossen Rates 

Sehr geehrte Frau Regierungspräsidentin 

Verehrte Frau Regierungsrätin und Herren Regierungsräte 

Werte Damen und Herren Gäste im Grossratssaal auf der Tribüne und zu Hause an den 

Bildschirmen 

 

Nach einem Jahr – oder, um genauer zu sein – nach genau 343 Tagen darf ich in meiner 

Funktion als Grossratspräsident wieder zu Ihnen sprechen, ohne dabei eine Sitzung zu leiten. 

 

In meinem Amtsjahr durfte ich als Präsident an insgesamt 230 Anlässen teilnehmen und an 57 

von ihnen eine Rede halten. Meine Biomasse hat dabei um rund 3 Kilogramm zugenommen! An 

weiteren 165 Anlässen wäre ich zwar eingeladen gewesen, musste aber absagen – was einer 

Gesamtanzahl von fast 400 Einladungen entspricht. Die intensivsten Monate waren der Mai, 

September und November und den Rekord hält der 16. November mit 7 Anlässen. Auch war ich 

dieses Jahr an 18 Neujahrsanlässe eingeladen, wovon ich deren 10 besuchen konnte. 

 

Nun, das sind in der Tat grosse Zahlen, die aber nur dann wirklich eine Bedeutung haben, wenn 

man sich auch des Sinns und Zwecks solcher Einladungen bewusst ist beziehungsweise bewusst 

wird. Auch die insgesamt 41 Grossratssitzungen – wovon rekordverdächtige 4 Nachtsitzungen 

waren – waren eine grosse Erfahrung, die ich aus meinem Amt mitnehme. 

 

Ich möchte nun zuerst auf mein Amtsjahr zurückblicken, eine Bilanz ziehen und dann Gedanken 

für die Zukunft formulieren. Schliessen möchte ich mit ein paar Dankesworten. 

 
1. Rückblick 

 

Alles fing mit der Eröffnungssitzung am 13. Februar letzten Jahres an. Es war für mich natürlich 

eine Ehre, den Grossen Rat zum ersten Mal präsidieren zu dürfen – es war aber auch der Beginn 

eines Jahres, in dem ich mich nicht mehr direkt zu politischen Geschäften geäussert habe. Das 

ist nicht immer ganz einfach, wie Sie sich vorstellen können. Oft hätte ich gerne den einen oder 

anderen Kommentar abgegeben – aber das war nur gelegentlich in einer ironischen 

Randbemerkung möglich. Neu war für mich auch das Ratsgeschehen aus einer anderen 

Perspektive zu erleben, und Ihnen so direkt in die Augen schauen zu können und damit auch die 

Emotionen, die im Rat immer wieder einmal zum Tragen kamen und kommen, anders 

wahrzunehmen. Mir wurde so auch noch mehr als früher bewusst, wie viele Voten gehalten 

wurden, die eigentlich das bereits Gesagte wiederholten oder mit dem Thema des Traktandums 

nur entfernt wenn überhaupt zusammenhingen. Aber das ist selbstverständlich dank unserer 

Redefreiheit in unserem Rat völlig legitim. Im Sinne eines Lobes an Sie kann ich jedoch auch 

feststellen, dass ich nur drei Mal einen Votanten oder eine Votantin mahnen musste, eine 

unangemessene Wortwahl zu unterlassen.  
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Ärgerlich waren die immer wieder auftretenden Probleme mit der Abstimmungsanlage, die 

Unklarheiten und Verzögerungen mit sich brachten. Mit einer Ausnahme – das war der 

Totalausfall der Abstimmungsanlage nach den Sommerferien – konnten diese Missstände bei 

einer Wiederholung der Abstimmung behoben werden. Auf Grund des Alters der 

Abstimmungsanlage und des immer häufiger benützten WLAN’s, das offenbar zu Interferenzen 

mit dem Abstimmungssystem führt, hat das Ratsbüro dann auch beschlossen, dass die 

Abstimmungsanlage in naher Zukunft verkabelt werden wird. Das ist zwar eine kostspielige 

Aktion, wird aber die nötige Stabilität in das System bringen. 

 

Ein Höhepunkt im vergangenen Jahr war sicher die Abstimmung über die Ausrufung des 

Klimanotstandes in unserem Kanton. Die Emotionen waren hier besonders spürbar und wurden 

durch die grosse Präsenz von jungen, besorgten Klimaaktivisten auf der Tribüne unterstrichen. 

Ich war sehr froh, dass die Reaktionen im Saal und auf der Tribüne nach der Abstimmung sehr 

kontrolliert waren und ich habe dies auch in einem Kompliment an alle Anwesenden zum 

Ausdruck gebracht. 

 

In der Folge war dann das Klima und der Schutz vor der Klimaveränderung DAS grosse, 

bestimmende Thema unserer Ratsdebatten – und ist es immer noch. Es vergeht beinahe keine 

Sitzung, an der nicht Vorstösse zu diesem Thema eingebracht werden. Oft sind jedoch die 

Begehren ähnlich und stellen in der Form einer Motion an uns alle und insbesondere an die 

Regierung hohe Anforderungen. Das ging in einigen Fällen so weit, dass der zuständige 

Regierungsrat sagen musste, dass er sich ausser Stande sähe, die Forderungen in der 

gewünschten Form und im geforderten Umfang umsetzen zu können. Aber auch hier ist es 

natürlich legitim, im Rahmen der Geschäftsordnung solche Begehren zu stellen – schliesslich 

sind wir hier in diesem Saal die demokratisch gewählte Repräsentanz des Volkes. 

 

Ich möchte meinen Rückblick nicht beenden, ohne auf meine besuchten Anlässe einzugehen. 

Diese brachten mich an viele mir unbekannte Orte und vor allem mit Menschen zusammen, die 

ich sonst nie getroffen hätte, und das waren für mich echte Bereicherungen. So zum Beispiel an 

verschiedenen Banntagen mitzulaufen, mit den Artisten und Artistinnen das 50-jährigen 

Jubiläums des Jugendcircus’ Basilisk zu feiern, die immense Freude der vielen jungen 

Spitzensportler und Spitzensportlerinnen an der Verleihung der Baseler Sport Champion Awards 

zu erleben, am «Inferno-Seifenkistenrennen» den Margarethenhügel hinunter zu sausen oder am 

Vorgesetztenessen und am Gryffemähli der 3 Kleinbasler Ehrengesellschaften einen Tanz der 

drei Wappentiere – auch das habe ich gelernt, dass nämlich auch der «Wild Maa» ein Tier ist – 

abnehmen zu dürfen. Was mich jedes Mal beeindruckte war, mit wie viel Liebe und Hingabe sich 

die vielen freiwilligen Helfer und Helferinnen für ihre Aufgaben eingesetzt haben und es so 

ermöglichen, dass diese Traditionen aufrecht erhalten werden können.  
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2. Die Bilanz 

 

Unsere Stadt, unser Kanton und unsere Region haben und pflegen eine unglaublich reiche 

kulturelle – und auch politische – Tradition. Dies ist der Kitt in unserer Gesellschaft. Ich habe aber 

auch gesehen, mit wie viel Elan sich die vielen Zuzüger und Zuzügerinnen in Basel für unsere 

Stadt interessieren und engagieren. Das hat man zum Beispiel bei den Einbürgerungsfeiern, aber 

auch an der kürzlich neu im Rathaus durchgeführten Museumsnacht feststellen können. Unsere 

letzte Quizrunde, nach Mitternacht, war nämlich auf Englisch geplant und wir waren uns gar nicht 

so sicher, wieviel Interesse tatsächlich an einer englischen Version des Quiz bestand. Nach 

meiner Frage in den fast voll besetzten Ratsaal, was die Mehrheit wünscht, wurde schnell klar, 

dass fast alle Anwesenden – Expats oder zumindest englisch-affine Besucher und 

Besucherinnen – unbedingt den Quiz auf Englisch durchführen wollten. Und so wurden zum 

ersten Mal in der Geschichte des Rathauses Abstimmungen auf Englisch durchgeführt.  

 

Die Bilanz betreffend Ratsbetrieb ist durch die riesige Agenda von wichtigen Geschäften, die wir 

abzuarbeiten hatten, bestimmt. Dass dafür die Zeit mehrmals nicht ausreichte und 

Nachtsitzungen einberufen werden mussten, ist natürlich ärgerlich – aber wir sind am 

Zustandekommen dieser Situation auch nicht ganz unschuldig. Eine wahre Flut an Vorstössen 

und auch nicht enden wollende Wortmeldungen trugen das ihre dazu bei. Dennoch hat es letzten 

Endes doch noch geklappt und wir konnten das Jahr ohne eine Restanz in der Pendenzenliste 

beenden.   

 
3. Gedanken zur Zukunft 

 

Was ich mir für die Zukunft wünsche ist, dass man wieder vermehrt einander zuhört, wenn Voten 

gehalten werden. Nur so ergibt sich eine Dialogkultur, die auch etwas bringen kann. Dazu braucht 

es auch vermehrt die nötige Sachlichkeit und nicht den frühen Verfall in eine Emotionalität, die 

einer konstruktiven Auseinandersetzung entgegensteht. Wichtig ist das stete Abwägen vom 

Wünschenswerten und dem dringend Notwendigen und Machbaren – genauso wie auch die 

Frage immer wieder gestellt werden muss, wieviel Staat es wirklich braucht. Wie ich vorher 

ausgeführt habe, durfte ich so viele wunderbare Menschen kennenlernen, die sich mit einer 

Selbstverständlichkeit für unseren Staat einsetzen und ihn dadurch fundamental unterstützen. 

Ihnen gebührt in der Zukunft eine noch grössere Wertschätzung, als dies heute der Fall ist. 

 

Letzten Endes geht es aber um die Glaubwürdigkeit unseres Parlamentes gegenüber den 

Bürgern und Bürgerinnen und der gesamten Bevölkerung. Wir müssen immer wieder beweisen, 

dass auch wir als Legislative – neben der Exekutive – einen strategischen Blick in die Zukunft 

haben. Natürlich ist es dabei wichtig, dass die Gewaltentrennung, wie in der Verfassung 

vorgeschrieben, beibehalten wird. Und das gilt es auch zu beachten, wenn mit dem Instrument 

der Motion die Regierung immer öfter zum Handeln aufgefordert wird. Es liegt in unserer 

Verantwortung, als neben dem Volk höchste Instanz in unserem Kanton, dem Wohl Aller zu 

dienen, wie es auf dem Spruch über Ihnen festgehalten ist: Salus Publica Suprema Lex. 
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4. Dank 

 

Erlauben Sie mir, bevor ich schliesse, noch Worte des Dankes auszusprechen.  

 

Zuerst möchte ich mich bei Ihnen allen bedanken, dass Sie mich immer unterstützt haben – auch 

wenn vielleicht die langen Sitzungen manchmal etwas Geduld von Ihnen abverlangt haben. 

 

Mein nächster und herzlicher Dank geht an den ersten Ratssekretär, Beat Flury. Er hat mich in 

allen Belangen stets kompetent und effizient unterstützt – es war wirklich eine grosse Freude, mit 

Dir, Beat, so gut zusammengearbeitet zu haben. Dann gilt mein grosser Dank auch allen 

Mitarbeitenden der Parlamentsdienste, die im Hintergrund viel Arbeit geleistet haben, um den 

Ratsbetrieb so reibungslos abwickeln zu können. Nun gut – bei der Abstimmungsanlage war das 

leider – trotz Extra-Einsätzen – nicht immer möglich. Aber da können sie wirklich nichts dafür!  

 

Und schliesslich geht mein ganz spezieller und herzlicher Dank an meine Statthalterin, Salome 

Hofer. Liebe Salome, Du hast Deinen Job als Statthalterin ganz hervorragend gemacht – das hat 

man schon vom ersten Moment an gemerkt. Du hast mir so oft die wichtigen und richtigen 

Ratschläge gegeben, wenn ich Dich vor, während oder nach den Sitzungen darum gebeten habe. 

Ich kann deshalb mit Überzeugung sagen, dass Du dem grossen Vertrauen, das Dir der Rat mit 

Deiner glanzvollen Wahl zur neuen Ratspräsidentin entgegengebracht hat, mehr als gerecht 

werden wirst.  

 

Ich schliesse nun die letzte Sitzung des dritten Amtsjahres der 43. Legislatur und freue mich, Sie 

in der Messe zum Schlussoobe wieder zu sehen. 

 

 

 

 

 


